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barling, flecken, faßlein, und dergleichen unnatürliche überflüßigkeit,stärckt
auch darmit den magm und die däuung, desgleichen alle innerliche glieder
werden darvon eröffnet, und die windige anblasung und aufblähung, rumor
im bauch werden darvon zertheilet, und allgemach gelegt,
n. 4 Ein anders.
Wansoll nehmen die rothen beer vonjuden-kirschen,und selbe fein wohl
"^ zerdrücken mit einem löffel, hernach thut mans in eine subtilematerie
eines kleinenMlems, solches ineinekanne gethan, daraufem maaß gerech¬
ten guten wein gegossen, und darvon gttruncken, ist gewlß ein probirte sache
vor die Nieren.
Item: Der meer-zwiebel-safft loi. 4z 5>um. i z
Item: Derzuckerrosat lui. 485^.1^^.45
Item: Dierosen-salbe fol. ?? tium. z»
Item: Das edle puwer ^l- 9 ^ «um. 1,
Item: Das elixir ^1.117 l?um.iz
Item: Das crouabeth-oderwacholdee-wassertol.^7 «um.24

Vorohnmnchtm.
Ist gutdas hertz-carftmckel-wasser
Item: DasKayserCarls'wasser ^^
Item: Daswassn smdic stach oder schwere noth,

lol. 5 t^um. l»
fol. 7 «um.iz

kvl- »7 ^um.4Z

löl. 2l l^um.f4
fol. 26 wum.z
ioi. Z s 5VUM.4 . _.

^

schlag und ohnmacht
Item: Das ohnmachvwasser
Item: Dasschlag-wasser
Item: Das köstliche maioran-wasser
Item: Der kundelkraut-gelst
Item: Der krafft-eßig , ^ .., -^
Item: Derweinschärling-oderberbesbeer-sassttol. 46 «um. 30
Item: Der köstliche nagel-zucker idl. 47 «um.«

Obren ^zustande.
Wann ein wurm oder ohrhöhl in das ohr kommt.

' öle einen wohlschmeckendenapffel unter dem stiel aus, fülle denselben
' vull mit honig^laß chn gar weich braten, darnach mach eiutleffes loch

in das ausgeschalte, halte es wohl heißandas ohr, undlegedtchWt
demohraufden apffel, so kriecht der wurm heraus.

^
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^.^

^. 2 Ein anders,
leinen eigenen speichel alle morgen nüchtern ins ohr getröpsst, darvon
^ sterben die wurme.

n. 3 Für die würm in obren.
"!an nehme weinrauten,wermuth, pftrsich-laub, zerstoß und drück den

fasst heraus, denthue in die ohren.

di. 4 Fürdieohrewwürmer.
Wchwefel, lebendigen kalck und hvmg, vermisch solches miteßig, darvon
^^ etliche tropssen ms ohr gelassen.
55. 5 Ein anders.
M^erden die würm getödtet durch tlem centaver-oder tausengülden-
^" kraut'ftfft.
l>l. 6 Für die ohren^vürm.

Mnnehme einwarmes brodt, und Halts für das ohr, so müssen diewür-
^ me heraus.

n. 7 So einem ein ohrhöhl m das ohr taujft.
^o mm/tt wL-kM der noch /n/H, deücteöm fa^ednrch em tlich5em
^" heraus, thUedenselbensafftmdasohr, so kriechtderohrhöhl. meder
heraus.
51. 8 Ein anders.
Mrstlichnimmweinrauten-fafft,thuedenstlbenindasohr,darinnen der
°^ vhrhöhl ist, so gehet er zur stund heraus; Lavendel safft lstbesser, wo
man den haben mag.

55. 9 Em anders davor.
n?tmm dickes chamillewwasser,so distillirt ist, giesse es durch einen tnchter
^^ mdasohr,estödtetdenwurm.

55. iQ Für das ohremgeschwär und andere zufalle.
Mimm taM-kraut, stoß es, uuddrücke den safft aus, mach ihn warm,
^" tröpflelhavU in dieohren.

N n Ein-anders.
Mtos lMMt hopM dM den saffr aus, und tropff ihn w die oh-ren.

^. 12



Artzney-Buch. 373
n. 12 Ein anders davor.

^außwurtz klein in einem mörsel zerflossen, feige den fasst durch eintüch-
lein,nlmm ein wenigwctßlllien-öl und natter-zungeu-kraut-fafft,laß

zwey tröpfiein in das ohr, in welchem du den schmertzenhast, und Verstopffes
mit baumwoll, und halte dich warm anderselben selten, solches ist bewährt
erfunden worden.
i^. i? Fürschmertzenderchren.

^mes Hanss-korns groß wachtel-fchmaltz genommen, und hinterdas fran-
cke ohr geschmiert, des tags dreymahl, oder so viel lorben-öl.

e^. 14 Für die äugen und ohren.
limm von den grossen ameisendiebruth,thuees in ein glaß, und in einem
^ rocken brodt backen lassen, das glaß muß wohl vermacht seyn, darnach

diematerie ausdem glaß genommen, und durchgedrückt, zwey oder drey
tropssmmdasaugoderohrgelasim istgargut, mdstistdasfeüweg,dieses
wasser lst auch gut mdieohrenzulaßen, wenn einem das gehör verfaltenist,
brmgts wiederum.
n. 15 Wann die ohren laufen.

Mmmmüntzen-saffr,tropsse denftlben indie ohren.

^ 16 Zu denen ohren.
Wnegallvonememrind, vermische diemitiramn-müch, undchuedasm

die ohren.
n. 17 Fürdas eyter in ohren.

immweinkraut,mynhen, vermischt mitmalvasier,Mö thue es in die
ohren, jooU du wilst.

^l. 13 Wann die ohren verfallen styn.
3Minun ein gebahetes brodt in einem brandtweln, Halts in das ohr einegu-
^^ te weil, biß daß einschnalß thut; oder nimm Haber, siede den wohl,
thue ihnaus dem wasser, ßürtz einen trichter darüber, laß den dunst m das
ehr gehen, es hlifft.

^. 19 , Ein anders.
(V?imm weissen agtstem, aufein k^hlfeuergelegt, einen trichter barüber ge-
^^ than, und den rauch in lne ohren gelassen, es hiiffs.

Aaa 3 n. 10
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^. 20 Noch ein anders.

Ein paar tropffen bitter mandel-öl in die ohren gelassen.
«. 21 Wann einem die ohren faulen.
M lwmdotter-öl, chamillen-öl, iedes ein quintlein, misch es zusa»men,und
H^ tropffalle tage in die ohren, darnach ^iue dep^i«. lem-öl, iedes ein
quintlein, lauter Honig, misch eszu einem salblein, thue das in die ohren, es
wehret, daß sie nicht weiter faulen.
Item: Der wund balsam idl. s? n«m. 6
Item: DiebeMer M5 lol. 71 Num.5

Für die pestilentz, darbey man erkennen tan, ob
einem die pest ankommt.

Die (llXtl, ist wie in hiyigenkmnckheitett.
rstlich, wann emmenfch überaus grossen frosthat, oder grosse Hitze em¬
pfindet, daß ihn gleich dünckt, es bxenne Mes in ihm, und fähret ihm
einedM oöee Mtter auf, es sey Mch wo es w/i^ das rotH oder

schwartz ist, und ihn stets gedüncket, als wenn »hm em schweiß zugung, oder
M w M er m einersmbe wäre < und der dunst oder schweiß mcht heraus
will; zim andern, empfindet »nan schweren atHcm, kanden nicht nwhl zie¬
hen, last chn auch mcht gern von »hm blasen; das dritte zeichen ist überaus
grosses kopsswche; das vierdte zeichen ist, daß sich einer des schlasss nicht
entwehren kan; das fünffte, daß sich die äugen vermehren, grün und geibe
färb werten; zum sechsten, wird der mund häutig und abgeschmackt; zum
sieb »den. daß man nicht dauet, und indem auch dleftlblge materie grün
und gelb ist; zum achten. beschwerlich-und Mattigkeit in allen gliedern.
W.nn man nun diese zeichnn M, »der eines theils befindet, hatman zeü sich
mit Mm Gptt, und den artzte«. oder artzneu-mitteln zu versehen.

HNl'MMconkeH'lonem <!^ K^cinil-o elN gUiNtlelN, nuwm ^rmenum, WM'
"^^ gen-wurtzel, iedes eine untze, «ml)><, ssi^« fünffgran,weissencanarien-
zucker, scabiosen-wasser, sovicl,als manmorfellendaraus machenkan, dar-
von nimmt man atle morMfrüh?:lllqulntlein schwer, abends wenn man
Waffen gehet wieder sovlä, dich stynd vor allevergisstelu/ft,weunman
solch? hraucht, so wird man Mißoefreyetseyn vor der pA
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